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- «Nischen Staates anzulasten, doch nicht diejenigen Vertreter. I

Ikl ÄEÜÜö ötk VlWkümI !ü Mkü die durch den Willen der besetzenden Behörden eingesetzt

m de«Mi«. TruMN»«terdriiÄ.
Dev Weltkrieg.

Bericht der deutschen Heeresleitung.
«rsjse, Hs»f>t,««rtier, 5 Febr. Amt!. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heereegruppe Kronprinz Rupprecht:  Bon

der Küste bis zur Lys Artillsrtekampf, der sich am Abend
an dec Bahn Boefinghe—Staden bet Abwehr eine«englischen
Vorstoßes, st wie zwischen Passchendseie und Bezonvaux
beträchtlich steigerte. Auch südlich von der Lys, am La
Bassee-Kanal und an der Searpe lebte die Feuertätigkeit
zeüweilig aus.

Bei erfolgreichen Erkundungen südlich von Armentters
und bei Grasteourt windsn estige Engländer gefangen.

Hierssgiupps Deutscher Kronprinz:  Badische
Stoßtrupps dscmgen südlich von Beaumont tief in die
smnzösischkn Stellungen, fügten dem Gegner schwere Be»
lüste zu und kehrten mit 33 Gesa itzenen und mehreren
Maschinengewehren in ihre Linien zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  Auf den Maas-
höher-, nördlich und südlich von St. Mthiel, lebte die
Gesechtstärigkeit am Nachmittag aus.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquarüenneistei: Ludendorss.

Seekrieg.
U-Booterfolge.

Berlin, 4 Februar. WTB.
Amtlich wird mUgeteitt: Der feindliche Traneportver-

kehr nach dem Orient in Italien wurde durch unsereUBoot«
im mittleren und besonders im östlich en Telle des Mittel-
meers durch die Vernichtung von4 Dampfern und4 Seg¬
lern wieder erheblich geschädigt.

Der Ch.f des Adm iratstabs der Marine.
Lustktteg.

Zum Fliegerangriff aus London.
London, 4. Febr. WTB.

Reuter meldet: Der amtliche Polizeibericht gibt die
Gesamtoerluste, die durch den Luftangriff in der Nacht
vom 28. auf den 29/I. in allen von den feindlichen Flug¬
zeugen berührten Beziken, soweit sie bekannt sind, folqen-
dermatzen an: Toi 58. verwundet 173. Don obigen Ver¬
lusten wurden 30 Personen gelötet und 91 verwundet
in einem einzelnen als Schutzaufenthalt für Luftangriffe
benutzten Gebände. Die Beseitigung der Trümmer dieses
Gebäudes wird bedeutend erschwert durch den gesährlichen
Zustand des Bauwerks. Es ist möglich, daß noch mehr
Leichen gefunden werden. Die Polizei ist benachüchitgl.
daß noch4 Personen in de« betreffenden Bezirk vermißt
werden, seit dem Luftangriff, deren Leichen noch nicht
gefunden sei.

Sie MLensMhMdliiiMI»Sllst-LitWsk.
Am Samstag hielt dis deutsch österreichisch-ungarifch-

russische Kommission, zur Regelung der politischen und
territorialen Fragen eine «eitere Sitzung ab. Die Be¬
sprechung begann mir einer Aeußeruna des Staatssekretärs
von Kühlmann zu der Frage der Einladung bezw. Zu¬
lassung von Vertretern der westlichen Randstaaten zu den
Verhandlungen in Brest Litowsk. Der Staatssekretär er¬
klärte. der sühere Standpunkt der Mittelmächte ln dieser
Angelegenheit sei völlig unverändert.

Herr Trotzky führte demgegenüber aus, die Frage der
Zuziehung einer Abordnung der polnischen Regierung als
der Reaierung eines selbständigen Staate» zu den hiesigen
Verhandlungen sei ausgetaucht. als die russische Delegaiion
diesen Gegenstand gestreift habe, um das Augenme-Kda-
raus zu lenken, daß die deutsche und österreichisch ungarische
Delegation zwar die Selbständigkeit des polnischen Staate«
anerkannt, die Heranziehung einer Betretung Polens zu
den Verhandlungen jedoch nicht angeregt hätte. Darauf
habe die Gegenpartei allerdings erklät, daß sie diese Frage
einer wohlwollenden Prüfung unterziehen würde. Hieraus
fuhr Herr Trotzky fort: Wir unsererseiLs erkennen die
Selbständigkeit und Unabhängigkeit des polnischen Staa-
tes in vollkommenem Umfang an, aber wir können nicht
die Augen vor der Tatsache verschließen, daß diese Selb¬
ständigkeit nur scheinbar ist, solange Polen unter dem Rr-
ZE"» der Besetzung steht. Gerade deswegen, weil wir die
Selbständigkeit des polnischen Volkes und seines Staates
«»«kennen, können wir. ohne die Selbständigkeit des pol-

worden sind, als die Vertreter des polnischen Volke« an-
sehen. Als Bevollmächtigte zur Teilnahme an diesen Be»
Handlungen könne er nur eine Vertretung Polens ansehen,
die sich auf die breiten Massen stützen würde. Was die
Heranziehung polnischer Vertreter betreffe, so werde an
die russische Delegation wieder die Frage gerichtet, ob sie
die Unabhängigkeit Polens anerkenne oder nicht. Er er¬
kenne in vollem Umfang und unbeschränkt das Recht des
polnischen Volkes an. selbständig und unabhängig zu exi-
stieren, aber er woÜe nicht die Augen davor verschließe»,
daß dieser polnische Staat setzt von fremden Truppen be¬
setzt sei und daß die sogenannte polnische Regie;ung sich
nur innerhalb der Grenzen bewegen dürfe, die ihr von
oben gesteckt würden.

Minister des Aeußern. Graf' Lzcrnia bemerkte, er
möchte darauf aufmerksam machen, daß die Delegationen
der verhandklliden Mächte nicht hiehergekommen seien, um
einen geistigen Ringkampf auszusechten, sondern um zu
versuchen, od und inwieweit es möglich sei, zu einer Br»
ständigung zu gelangen. Der polnische Staat sei in der
Entwickelung begriffen und sein Entwickelungsprozeß sel
noch nicht abgeschlossen. Deshalb habe Polen, wie Herr
Trotzky gar» richtig bemerkt habe, noch keine feststehenden
Grenzen. Aber auch die rustsche Republik, die noch kn der
Entwickelung begriffen sei. habe noch keine feststehenden
Grenzen, was indeffen die Mächte des Bterbundes nicht
hindere, mit der gegenwärtigen rusfichen Regierung zu
verhandeln, ohne sich auf eine Prüfung ihrer Legitimität
einzulaffen.

Nach weiterer gegenseitiger Aussprache wurde daraus
die Sitzung geschloffen.

Politische T «geSereig«iffe.
Die Besprechungen tu Berlin.

Berlin, 5. Februar.
Wie bekannt, find gestern eine Anzahl höherer politi¬

scher und militärischer Persönlichketten zu Besprechungen in
Berlin eingetroffen. Die Verhandlungen erstrecken sich,
wie wir höhren»einenteils aus die Ernähruugssragen andern-
teils ans unsere Beziehungen zu unseren östlichen Gegnern
und insbesondere auf den erhofften Frkedensschluß mit der
ukrainischen Republik. _

Dittmau« vor de« Kriegsgericht.
Berlin, 4, Febr. WTB.

In der heutigen Sitzung des außerordentlichen Kriegs¬
gerichts vor dem Landgericht ll stand die Hauptoerhand¬
lung gegen den Reichstagsabg. Dtttrnarm von der Partei
der unabh. Sozialisten an. Der Berichterstatter beantragte
wegen versuchten Landesverrats in Tateinheit mit Vergehen
gegenZ 9 d des in Gesetzes Aber den Brlageungszustand
und »egen Widerstand gegen dis Staatsgewalt6 Jahre
Zuchthaus und Vertust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren. Das Gericht erkannte aus 5
Fahre Festungshaft wegen versuchten Landesverrat« in Tat¬
einheit mit einem Vergehen gegen da» Gesetz über den Be¬
lagerungszustand und auf 2 Monate Gefängnis wegen
Widerstand« gegen die Staatsgewalt. Das Gericht nahm
das Vorhandensein mildernder Umstände an und erkannte
auf Festungshaft, weil es nicht feststellen zu können glaubte,
daß die Straftat aus einer erhrlosenGesinnung entsprungen sei.

Die Antwort der Alliierte« auf die Nede«
Hertlings ««d CzerrrirrS.

London, ö. Febr. WTB.
Reuter meldet: In einem amtliche» Bericht wird be¬

kannt gegeben, daß der Oberste Kriegsrat in seiner 3.
Tagung vom 30. Januar bis 2 Februar in Berfailles sich
eingehend« tt den letzte» Aeußerung de» deutschen Reichs¬
kanzler. und des Grasen Lzernin beschäftigte. Tr konnte
darin keine Annäherung an di« gemäßigte» Bedingungen
erkennen, die von den Regierungen der Alliier eu ausgestellt
worden find und entschied, die einzig«unmittelbare Ausgabe
der Alliierten bestehe darin, mit äußerster Krastanstreugung
die militärischen Bemühungen fortzusetzen, bs ein Stim-
mungsumschwnng bei den feindlichen Regierungen und
Völkern heroorgebracht werde, der den Abschluß eine«
Friedens ermögliche. Der Oberste Krtegsrat beschäftigte
fich de« wetteren mit der geschlosseneren und wirksameren
Zusammmioffung aller Anstrengungen der gegen die Mittel¬
mächte kämpfenden Länder unter der Leitung des Kriegsrat«.

Die Mobilmachung Griechenlands.
Bern. 5. Febr. WT« .

Die Agenee Hellän'qnem-ldet: Ein königliches Dekret
beruft zehnR servtstenklaffen der militärischen Bezirke Alt-
Grteckenlands außer denen Athens und des Peloponnes.
Di- Gestellung ist für die Einberufenen aus 18 Tage verteilt.

1S18.

Vermischte Nachrichten.
Der geohrseigte Kriegsgewinnler.

3» einem Straßenbahnwagen in Dresden unterhielten sich mehre«
Fahrgäste über die Friedensoerhandlungen. Sie gehörten jenen Kreisen
an. denen der Krieg bisher nur Gewinn gebracht hat. Einer dieser
Kriegslieseranten gab seiner Gesinnung noch offen Ausdruck und sagte:
„Meinetwegen mag der Krieg noch 10 Jahre dauern, mir kann es
«gal sein» Mehre« Krtegsverletzte, die im Wagen fuhren, waren
empört über diese Gefühlsroheit und einer erhob fich, um dem Prahl¬
hans eine schallende Ohrfeige zu verabfolgen. Ein lebhastes Bravo
ertönte aus dem Munde der übrigen Fahrgäste dem Soldaten entgegen.

Au» Stadt und Bezirk.
Nagold, 6. Februar 1918.

Geburtstag deS Königs. Der König hat für die kirchliche
Feier seines Gevurtssestrs am Sonntag Reminiszere, 24. Februar,
als Predigttext die Schrtftstelle gewählt: „1 Sam. 7, 12: Bis hie-
her hat uns der Herr geholsen."

r Die verkleinerte Zigarette. Don1. Febr. ds. 3s. ab dür-
sen für die Herstellung von Zigaretten nur noch 850g Tabak ver¬
wendet werden, während bisher zur Herstellung von 1000 Zigaretten
ohne Mundstück 1000s für Zigaretten mit Mundstück 650« verweil-
det wurden. Das Gewicht der Zigaretten ohne Mundstück vermin¬
dert fich also im Stück von1 x auf0,85x. Der Inhalt derZiga-
retten mit Mundstück erfährt keine Verminderung, « ine Verbilligung
des Preises ist nicht zu erwarten, da neue» Verpackungsmaterialde-
schasst werden muß. _

—« pielberg.5. Febr. Schultheiß Keller  hier ist nach SlsShrt-
ger, erfolgreicher Wirksamkeit von seinenA-mtern aus Alters- und
Gesundheitsrückfichten zurückgetreteu. Zum Amtsverwrser wurde Ge-
meindepfleger Kalmbach und als stell». Gemetndepfleg« Bauer und
Gemeinderat Stickel gewählt. (A. d. T.)

«chöubroun, 4. Febr. Am Sonntag hielt im Gasthof zur
„Linde" hier Herr Oberlehrer Rentschler von Wildberg einen Bortraa.
Die klaren und überzeugenden Ausführungen über Englands Raub-
polittk und Kriegsziele, unserenU-Bootkrieg, die Folgen eines Frie¬
dens um jeden Preis und die jetzige Lage in Deutschland wurden
von der zahlreichen Versammlung mit 3nterefle nnd Beifall verfolgt.
Allgemeine Zustimmung fanden auch die markigen Ausführungen des
Herrn Gemeindepfieqers Stockinger über die Lroährungssrage und
die Folgen eines Brrzichtsfriedcns für den an die Scholle gebunde¬
nen Landwirt.

An- dem SBrigeu LSörttemderH.
r Calw. Die Lehrerin Braun an der städt. Fortbildungsschule

beging dieser Tage ihr 25jährtges Dienftjnbiläum. Sie war in der
langen Reihe von Fahren ihren Schül rinnen stets eine treffliche Er¬
zieherin. Ebenfalls das 25jährige DienstjubiiSum konnte die Leiterin
der Kleinkinderschnle, Frau Wldmann, feiern.

Der «ene Eiseubahntarif.
AmI. April tritt rin neuer Tarif für die Beförderung von Per¬

sonen, Reisegepäck und Leichen auf den württembergischeu Smats-
eiseubahoru irr Kraft. Die Steuersätze find künftig in die tarifmäßi¬
gen Fahrpreise und Gepäcksrachten eingerechnet. Die regelrechten Ein¬
heitssätze für 1 Person und 1 km betragen einschließlich der Steuer
in der 1. KlaffeS Pfd., tu der2. 5.7 Pfd., in derS. 3,7 Psd., in
der4. 2,7 Pfd. und für Hu nde2 Psd.

Laudfraueuta«.
r Me schon im vorigen Fahr, so veranstaltet der württ. Verband

der landw. yausfrauenve«ine am 28. Februar und 1. März einen
Landftaukntag für Stadt- und Landsrauen in Stuttgart.  Gute
Vorträge find vorgesehen; es werden unter anderen sprechen: Frau
Böhm-Langarben über den Zusammenschluß der Landfrauen: Prosessor
vr. Warmbold über Ernährungssrogen im Krieg! Professor vr.
Wacker über Anbau von Gespinst- und Oelpflanzen; Inspek or Schön-
derger über Anbau der Gemüse; vr . Lempp über Säuglingsfürsorge
aus dem Lande. Eine gesellig« Zusammenkunft im Stadtgartrn und
ein gemeinschaftlicher Besuch des Hostheaters find geplant.

Fa« »t»e«uachrtchte».
Auswärtige«

Gestorben:  Gottliebin Stickel, ged. Barth. Calw; Earl Grels,
64 Fahre alt, Herrenberg: Emilie Lebold, 16 Iah« alt, Horb; Karl
Drißler, Schreinermeister, 53 Jahre alt, Sreudenstadt.

Letzte Nachrichte«.
Sämtlich« SL».

Die Besprechungt« Berlin.
Berlin, 6 Febr. Drahtb. D« „Lok.-Anz.' meldet!

An den Besprechungen, di« zwischen den Berliner Zentral-
stellen und dem Slaaissekretär von Kühlmann, dem Grafen
Czerninu»d d m General Ludendorff im Gang?sind, nimmt
auch der Thrsd«s Generalstabs im Osten General Hoff¬
man» trtl. General yoffmann hatte im Laus«de« gestrigen
Tages verschiedene Unterredungen, n. a. auch mit dem Ab¬
geordneten Erzberger. E« stehen schwerwiegend«Entschlüsse
bevor, zu denen man sich in der Hauptsache durch die
schädlichen Wirkungen genötigt steht, die durch die Arbetter-
ausstande in Oesterreich-Ungarn und in Deutschland auf
dem Gebiet der aurwärligen Politik und der miliä ischen
Lage heroorgerufen worden sind. Die Festigkeit derS aats-
l itung und die klaren Dispositionen der Obersten Heeres¬
leitung schließen, so oerstchert der. Lok.-An,.". jeden Grund
zur Beunruhigung au», auch wenn die Unterhandlungen
in Brest-Lttowsk einen anderen als den zunächst gewünschten
Verlaus nehmen sollten.
Unterdrückung des Bolsch wiki-Aufstaudes in Kiew

vo« den nkrainifch-n Truppe«.
Berit«, 5. Febr. WTB. Diah'b. Ein Funkspruch

au« Kiew vom2. Febr. meldet, daß Mohikw, der Stand-



«1 dir ruWchen Oberst« Heereslrttvng durch die Polen
besetzt und der Oberbefehlshaber Krylenks mit feinem
ganzen Stab verhaftet wurde. Nach demselben Funkspruch
Ist der Aufstand der Bolschewik! in Kiew von der Ukraine
unterdrückt worden. An der Spitze des neugewählten
ukrainischen Ministeriums steht der Borsitzsnde der ukrai-
Nischen Friedens Delegation von Brest.Litowrk Holubowitsch.
All« ukrainischen Truppen haben sich aus die Seite der
Kiew« Eentral-Rada gestellt. Die Truppenteile der Bol¬
schewik! ziehen schleunigst aus der Ukraine nach Rußland
ab. Bet K'ew soll V, Million ukrainischer Truppen
unter der Führung von Offizieren versammelt und auch die
Zivilbevölkerung bewaffn et sein.

Di « Kriegslage a« Abend des S. Februar.
Berlin , 5 Febr. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteistr

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues._
Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.

E^ ^ Meist̂ edrcktmtt̂ reinzeltenNiederichlgHen^ erbunden̂ ^ ^
, "«erläz^er « " M Ka!s«r'sch« Buch»rü««r»t (»ml  Za'ljer) « sq e!

Amtliche- .
A ' Hverarnt Wagokö.

Wegen Unzuverlässigkeit de« Betriebsinhaders wird die
Schließung der Mühle des JohannesI . Braunin Wild-
berg  mit sofortiger Wirkung bi» auf Wester«« angeordnet.

Diejenigen Selreidevorräie, welche zur Zell der Er¬
öffnung dieser Anordnung an den Bstriebsinhader oder
Leiter bereit« in der Mühle lagern, « erden von der
Schließung nicht berührt.

Den 5. Februar 1918. Kommercll.

Bekanntmachung
Di« Kafseustuuden de» Oberamt- sparkafs«

wurden vorläufig wie folgt festgesetzt:
>st« t»g »«» I, »»k»tag» mittag« 8—IS »tzr,
a» dru iitrigr« Mecheutagr» . 8—12 , , ,d

«acharistag« SV,—tz Ahr.
Den 1. Febr. 1918. Kommerell.

Bekanntmachung , betr . r Biehaufbringung.
Infolge Kündigung de« Unte-Käufers Johannes

Nöhm in Wiidberg wurde dessenB-zirk mit den Ge¬
meinden Effriugeu , Güttlivge «, Stotfelden, Schön-
brou «, Sulz , Wart , Wende », nnd Wildberg
von der Flrischversorgunasstelle an den Geschäftsführer des
landw Bezirksoereins Schultheiß Kugle» in Jsels-
Hause« und dessen Stellvertreter, Panl Schmid, Kanf-
manu in Nagold zugewiesen.

Ande.en als den vorgenannten Persönlichkeiten ist der
Ankauf von Schlachtsieh tu dem genannten Bezirk nicht
gestaltet.

Nagold, den S. Febr. 1918. K. Oberami:
Kommerell.

Die Herren Ortsvo steker wollen ihren voraussichtlichen
Bedarf an Vordrucken zu SaatnrlanbSgesnchen binnen
einer Woche dem Oberami Mitteilen.

Den 4. Februar 1918. Kommerell.

Hausschlachtnug von Schweine «.
Die Tatsache, daß Ferk-l und klein« Läuse«, die

für die Hausschlachtung im nächsten Winter besmnmi sind,

von den Sandwirten weiter gehalten werden dtirsen, auch
wenn fie in dir Schweineablieserunqsiisten ausgenommen
worden sind. Hai dazu geführt, daß viele Echweinehalter
sich weigern, auch die von den Schlmineaulbrinqungsaus-
schüssen zu: Ablieferung bcsti-nmien größeren Läufer ab-
zugsben. Im Auftrag der Flrischoersorgungsstelle wird
daraus hingewiesen, dsß unter kleine Läufer diejenige Tiere
nicht mehr fallen, welche bei der Schweineausnahme in die
Gewichtsklassen von 30 kg aufwärts ausgenommen worden
sind. Diese müssen vielmehr restlos abgeliefert werden,
widrigenfalls sie der Zwangsenteignung unterliegen.

Die in Betracht kommenden Schwein Halter werden
ausgefordert, der in den ErnShrungsoerhSItniffen begründe-
ten Maßnahme sich zu fügen und ihrer Durchführung keine
Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

Die Schultheißenämter wollen dies alsbald ortsüblich
bekannt machen.

Den 4. Februar 1918 Kommerell.

Aus die in Nr. 24 des Slaatsanzeigsrs für Württem¬
berg vom 29. Januar erschienene Bekanntmachung des
Reichskanzlers, betreffend Aendsrung der Bekanntmachung
über Säcke und Bckannimachung der Kriegsgesellschast für
Sauerkraut m. b. H. über den Absatz von Sauerkraut und
die in Nr. 25 des Staateanzeigers für Württemberg vom
30. Januar erschienene Bekanntmachung der Reichsbeklei«
dungsstelle über Zulassung einer Ausnahme von der Be¬
kanntmachung über baumwollene Verbandstoffe wird hiermit
besonders hingewiesen.

Nagold, den 2 Februar 1918. K. Oberami:
Kommerell.

Bekanntmachung
betr. das Leseholzsammeln in den Stadtwaldungen.

Es wurde in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht, daß die für
das Lestholzsammeln in den Stadtwaldungen auf den Leseholzzetteln
«leisten Vorschriften nicht oder nicht genügend keachkt » erden. Die
derzeitigen hohen Holzpreise dürfen unter keinen Umständen zu einem
Mißbrauch der Lesrholzberechtigung führen zum Schaden der Forsten
und der Allgemeinheit. In nachstehende« « erden dis Bestimmungen,
unter welchen das Leseholzsammel» gestattet ist, bekannt gegeben:

1) Leseholz darf a« Montag  oder Donnerstag  in den Stadt-
Waldungen(mit Ausnahme der jungen Kulturen  bis zu so
Jahren Stangenholz und der Holzfchläge)  nur sammeln, wer
im Besitz eines von der Städt. Forstverwaltung ausgestellten
Leseholz-Zettels ist.

2) Sollte der Holztaq aus einen Feiertag fallen, so gilt die Erlaub¬
nis für den nächstfolgenden Werktag.

3) Zu« Leseholz  gehören, dürres  Hvlz, das auf dem Boden
liegt, sowie dürres Ast- nnd dürre«  Bodenholz, das man
abbrechen kann, wenn solch dürres  Holz nicht über lO
Zentimeter stark  ist. ferner abgefallene Nadelholzspfen.
dagegen sogenannter Schlagraum (also Abfall von den Schlag
und Scheidholzhirbeu) nur dann,  wenn er von dem Gemeinde,
rat durch besondere Bekanntmachung  den Leseholzsamm¬
lern überlassen wurde.

4) Verbote»  ist:
a) das Leseholzsammeln an andern  Tagen , sowie in der Zeit

von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang;
d) das Sammeln in den oben im Eingang ausgeschlossenen Ab»

leilmigen
c) das Mitnehmer: und der Gebrauch von schneidenden

Werkzeugen,  also namentlich auch der Holzhape,  eben,
so der Gebrauch von Steigeisen  und alles Besteigen der
Bäume. Dagegen find wie bisher eiserne Hacken zum Ab-
reißen der A ste g-stattet;

ä) das Abführen  de - Holze- auf extra hiez« de-
stimmten befpaunteuFnhrwerke «, wogegen das
He « führen auf Handkarren , Haudwägelcherr oder
Haudschlitte« gestartet ist;

») da» Heim sch affen  des gesammelten Holzes außer dem
Holziag sowie in der Zeit von Svnnenm trrgar.g bi» Sonnen-
ausgcng;

l) der Verkauf  de « Leseholzes mit Ausnahme der Nadeldolz-
zopr?" und d.r von weißm Stallbtsemeis gemachten Drsen;

x) hie Ausübung dieser Nebrnnohuug durch Dienstboten,
L hrtiuae , Geselle» und Taglöhner , sowie dnrch ««-
beanffichtigte Schulkinder;

K) sllrs Tabakraucher! innerhalb des Waldes und das Mstnehmen
von Hunden in den Wald.

5) De» Leseholzzettel hat der erwachsene Inhaber i« Walde und
beim Hrimschaffen de» Leseholzes stets bet sich zu tragen und
auf Verlangen dem Forst- und Landjäger-Personal vsrzuzeigen.

0) Für einen verlorenen Leseholzzeltel ist vor dem nächsten Holziag
bei der Forstverwattung ein neuer abznholen.

Ss wird erwartet, daß diese Bestimmungen künftig genau ringe-
holten werden. Uebertretungen haben nicht nur hone Geld - »de«
Haststrafe «, srndsrn auch den Entzng des LefeholzzetelS zur Folge.

Nagold,  den 5. Februar 1918.
Stadtschulth.-Amt: Maier.

OberamtdsparMsse Nagold.
Wir suchen einen gebrauchten

Kaffenschrank
z« taufe », o. zu  mieten u -u utUe» um Angebote

Den 2. Februar 1918.
Kassier: KillingerA.B.

Nagold.
Ei» jüngere«, gewandte«DienstMchev

für sofort gesucht
Frau Professor Gut,

r.Haufeo.Hm. Metzgerm. 6 »um pp.
Nagold.

Auf 15. April oder 1. Mai wird
zur Mithilfe in Hans «ud Garte»
ein jüngeres

Mädchen
«ach anSwärtS gesucht.
Nähere« bei Ernst Naaf.

Wart.

MHen WA
für Haas und Landwirtschaft aus
1. März. Angeb. an

Ara« Kavptmau« «LeiöroL.
Wegen Erkrankung meines Mäd¬

chens suche ich für sofort oder1.März
ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
NM Theodor MM jr.

Pforzheim , Cainnrnr. 139
N a g s l d.

Zimmer
gesucht.

Näheres Sagewerk Rentschler.
Schon orvan.

Setze einen1' / ĵährigen
gut gewöhnten^

Rotfelde«, den 5. Febr. 1918.

Todes -Anzeige.
Liesbetrübt teilen wir Berwandten, Freunden

. und Bekannten mit, daß meine liebe Gattin, unsere
* liebe Mutter,Großmutter, Schwester und Schwägerin

Barbara Jordan
geh. Rorhfutz

Iheute vormittag 11 Uhr im Alker von 59 Jahren
3 Monaten nach langer, schwerer Krankheit sanft!

im Herrn entschlafenW.
Um stille Teilnahme bittet der tieftrauernde Gatte:

Fr . Jorda«
mit feine« « Kinder».

Beerdigung  Freitag nachmittag2 Uhr.

W

Nagold , den 4. Februar 1918.

lUritsagUNg.
Für dir vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir bei der Krankheit und beim
Hinscheiden meines lieben Gatten und unseresj
lieb-" Vaters

Wilhelm Schühle
so zahlreich erfahren durften, besonders von Setten

i _ _ k- der Firma Gebr. Harr, sowie dem Militär- und
Betrranrnoerein, der Freiw Feuerwehr, für die trostreichen Wort«

!und den erhebendn Gesang am Grabe, sagt innigsten Dank
im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Karoliue Schühle Witwe
mit ißr<m 7 Müder«

rem Beekauf aus; evenjo eine

ältere Hobelbank
A . Seeger , Zrmmermaun.

Güudrtvgen OÄ. Horb.
Ein schönes
Zllchtrind

ne«kaufe oder lausche auch an eine
junge Schasfkuh

o-c «.ewohins

schwere Kalbin.
Benzle, Schöser-

Ebhanfe », den 5. Februar 1918

NMgurrg.
Für dt« sielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem raschen Hirscheiden nufere« lieben, unoer
geßkichen Gatten, Vaters, Großvaters, Schwieger
vaters, Bruders und Schwager»

lotiN« U KIM
Mgilermeklör

für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und auswärts, für!
die trostreichen Worts am Grabe, sür den erhebenden Gesang>
des Kiichenchols und den ehrenden Nachruf de« Herrn Feuer¬
bacher sagt innigsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin: Nane Binder

«il ihre« Kiuder«.
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